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Der Wolf in der Gegenwartskunst 
Chantale Demierre, Félicia Eisenring & Isabell Bullerschen, Michael Günzburger, 
Rochus Lussi, Andrea Nyffeler, Sophie Schmidt und weitere 
 
22. August bis 8. November 2026  
 
Medienanlass: 19. August 2026, 14 Uhr 
 
 
Kontakt bei Rückfragen: Künstlerische Leiterin Eva Bigler 
 078 743 35 16, eva.bigler@kunsthauszofingen.ch 
 
Der Wolf – ein Tier, das in der Schweiz eine jahrhundertelange Abwesenheit erlebt hat und 

nun zurückgekehrt ist. Die Ausstellung «Der Wolf in der Gegenwartskunst» untersucht die 
Figur des Wolfs als Symbol, Mythos und seine reale Präsenz in der Schweizer Landschaft 

und Gesellschaft. Sie reflektiert den Wolf als Projektionsfläche für Ängste, Sehnsüchte und 
Konflikte.  

Zeitgenössische Künstler*innen aus der Schweiz (und Deutschland) setzen sich mit dem 

Wolf und seinen Bedeutungen auseinander: ökologisch, politisch, kulturell, emotional und 
natürlich ästhetisch. Sie interpretieren das Tier in seinen vielen Rollen: als Symbol für 

Freiheit, Bedrohung, Naturgewalt und Mythos. Dabei spielt das Märchen Rotkäppchen und 
der böse Wolf eine Rolle. 

 
Die Künstler*innen Joseph Beuys, Chantale Demierre, Félicia Eisenring & Isabell 

Bullerschen, Michael Günzburger, Rochus Lussi, Gabriele Lutz, Andrea Nyffeler und 
Sophie Schmidt zeigen Gemälde, Druckgrafik, Videos, Performances und Installationen.  

 
Die Ausstellung «Der Wolf in der Gegenwartskunst» behandelt die Thematik des Wolfes 

bewusst spartenübergreifend. Obwohl der Wolf zunächst als naturkundliches Thema 

erscheint, holen wir ihn in das Kunsthaus und ermöglichen eine künstlerische, kulturelle und 
gesellschaftliche Auseinandersetzung. Zeitgenössische Kunstwerke eröffnen Perspektiven, 

die über rein ökologische oder biologische Betrachtungen hinausgehen, und machen 
sichtbar, welche Bilder, Emotionen und Vorstellungen mit dem Wolf verbunden sind. 

Der Wolf ist aktuell ein grosses Thema in der Schweiz: Seine Rückkehr löst Debatten aus 
über Lebensräume, Landwirtschaft, Naturschutz und das Verhältnis von Mensch und 
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Wildtier. Der Wolf steht sinnbildlich für grundlegende Fragen, die unsere Gesellschaft heute 
bewegen: Wie viel Natur wollen wir zulassen? Welche Koexistenz mit Wildtieren ist möglich 

und tragbar? Und wie verändern Mythen, Ängste und kulturelle Erzählungen unseren Blick 
auf die Wirklichkeit? 

Während der Wolf in der Schweiz bisher vor allem natur- und umweltkundlich vermittelt oder 

nur punktuell in kunsthistorischen Themenzusammenhängen auftauchte, fokussiert unsere 
Ausstellung erstmals umfassend auf die kulturellen, symbolischen und gesellschaftlichen 

Bedeutungen des Tieres und eröffnet ihm damit einen eigenständigen Ort im 
zeitgenössischen Kunstkontext. 

 
Durch die Vielfalt der künstlerischen Arbeiten wird deutlich, dass der Wolf weit mehr ist als 

ein zoologischer Akteur – er ist ein kultureller Spiegel. In ihm verdichten sich 
gesellschaftliche Haltungen, Ängste, Ideale und Wertvorstellungen: Der Wolf steht zugleich 

für Freiheit und Bedrohung, für Naturverbundenheit und Kontrollverlust, für Romantisierung 
und Konflikt. Wie wir über den Wolf sprechen, erzählt daher ebenso viel über unser Bild von 

Natur und Gemeinschaft wie über das Tier selbst. 
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Ausstellende Künstlerinnen und Künstler 
 

Joseph Beuys 
«I Like America and America Likes Me» war eine der bekanntesten und legendärsten 

Performances des deutschen Künstlers Joseph Beuys (1921-1986). Die Aktion fand im Mai 

1974 in der René Block Gallery in New York statt und zählt heute zu den bedeutendsten 
Werken der Performancekunst des 20. Jahrhunderts. 

Am 21. Mai 1974 landete Joseph Beuys in New York. Noch auf dem Flughafen liess er sich 
vollständig in Filz einhüllen und wurde mit einem Krankenwagen direkt in die René Block 

Gallery transportiert. Aus Protest gegen den Vietnamkrieg und als Kritik an der 
amerikanischen Politik weigerte sich Beuys, amerikanischen Boden zu betreten. Während 

seines gesamten Aufenthalts blieb der Kontakt zur Aussenwelt auf die Galerie beschränkt. 
Nach dem Ende der dreitägigen Aktion wurde er erneut in Filz gehüllt und auf demselben 

Weg direkt zum Flughafen zurückgebracht, ohne je einen Blick auf New York zu werfen. 
In der Galerie erwartete ihn der Kojote «Little John», mit dem Beuys drei Tage lang einen 

käfigartigen Raum teilte. Der Kojote ist ein enger Verwandter des Wolfs und besitzt in den 

Mythologien vieler nordamerikanischer indigener Kulturen eine herausragende spirituelle 
Bedeutung. Er gilt als Schöpferfigur, Trickster und Vermittler zwischen Mensch und Natur. 

Beuys wählte das Tier deshalb nicht zufällig aus. Mit seiner Performance wollte er 
symbolisch einen Heilungsprozess in Gang setzen und die tiefen Wunden thematisieren, 

welche die Vertreibung und Unterdrückung der indigenen Bevölkerung durch die 
europäische Kolonialisierung hinterlassen hatten. Die Begegnung mit dem Kojoten verstand 

er als Versuch, einen Dialog mit den verdrängten kulturellen Traditionen Nordamerikas 
aufzunehmen. 

Die Ausstattung der Performance war bewusst schlicht, zugleich jedoch reich an Symbolik. 

Zu Beuys' Requisiten gehörten Filzdecken, ein Hirtenstab, Handschuhe, eine Taschenlampe 
sowie fünfzig Ausgaben des Wall Street Journal, die auf dem Boden lagen. Der Filz, eines 

der zentralen Materialien im Werk von Beuys, stand für Schutz, Wärme und Heilung. Das 
Wall Street Journal symbolisierte hingegen den Kapitalismus und die wirtschaftliche Macht 

der USA.  
Zu Beginn der Performance reagierte der Kojote mit Misstrauen und Aggression. Er hielt 

Abstand zum Künstler, zerriss die Zeitungen und verteidigte sein Revier. Im Verlauf der drei 
Tage entwickelte sich jedoch langsam ein vorsichtiges Vertrauen zwischen Mensch und Tier. 



 

 
Kunsthaus Zofingen | General-Guisan-Strasse 12 | Postfach 219 | 4800 Zofingen | +41 62 555 20 88 | 
info@kunsthauszofingen.ch kunsthauszofingen.ch 

Gegen Ende der Aktion liess der Kojote Beuys in seiner unmittelbaren Nähe ruhen. Diese 
Entwicklung von anfänglicher Feindseligkeit hin zu einem friedlichen Nebeneinander war weit 

mehr als eine theatrale Inszenierung. Sie verkörperte Beuys' Überzeugung, dass Kunst 
gesellschaftliche und historische Konflikte sichtbar machen und Heilungsprozesse anstossen 

könne. 

Die Performance «I Like America and America Likes Me» war während ihrer gesamten 
Dauer öffentlich zugänglich und wurde vom Fotografen Helmut Wietz dokumentiert. Die 

entstandenen Fotografien gehören heute zu den bekanntesten Bildzeugnissen der 
Aktionskunst. 

Zur legendären Ausstrahlung Joseph Beuys' trug nicht zuletzt sein öffentliches Auftreten bei. 
Viele sahen in ihm eine Art Schamanen oder Medizinmann, der mit den Kräften der Natur 

und ihren Geistern in Verbindung stand. Die dreitägige Performance mit dem Kojoten festigte 
dieses Bild nachhaltig und machte die Aktion zu einem Schlüsselwerk seines künstlerischen 

Schaffens. 
Das Kunsthaus Zofingen zeigt die Dokumentation der Performance per QR Code, der auf 

Youtube führt und so auf dem privaten Smartphone angesehen werden kann, da unser 

Ausstellungshaus nicht über die Vorführrechte zur Dokumentation verfügt, die beim Centre 
Pompidou in Paris liegen.  

 
Chantale Demierre 

In ihrem künstlerischen Schaffen widmet sich die Bieler Malerin Chantale Demierre (*1982) 
den Tieren und insbesondere den Wölfen. In ihren Gemälden und Installationen erscheinen 

die Tiere in einer naturalistischen Bildsprache. Neben ihrer faszinierenden Ästhetik 
interessiert die Künstlerin insbesondere die vielschichtige Beziehung zwischen Mensch und 

Tier sowie die Grenzen zwischen Wildnis und Domestikation. 

Demierre hat unter anderem Hunde der Rasse Tamaskan porträtiert. Diese ursprünglich in 
Finnland gezüchtete Hunderasse wurde gezielt daraufhin entwickelt, dem Erscheinungsbild 

eines Wolfs möglichst nahezukommen. Rein äusserlich sind Tamaskans von echten Wölfen 
kaum zu unterscheiden. Gerade dieses Spannungsfeld zwischen biologischer Realität und 

menschlicher Projektion bildet einen zentralen Aspekt ihres künstlerischen Interesses. In der 
Ausstellung zeigt Demierre ihre neuesten Gemälde zum Thema Wolf sowie eine Installation 

mit Bleistiftzeichnungen. 
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In der Installation «Rollwölfe» zeigt Chantale Demierre 46 Bleistiftzeichnungen von Wölfen 
auf sogenannten Wurfscheiben, wie sie in der Jagddisziplin «Rollhase» verwendet werden. 

Anders als beim Tontaubenschiessen werden diese Scheiben nicht in die Luft geschleudert, 
sondern mithilfe einer Maschine über den Boden gerollt. Durch Unebenheiten springen sie 

unregelmässig auf und imitieren so die Fluchtbewegungen eines Hasen. Ziel der 

Schütz*innen ist es, das sich bewegende Ziel mit der Flinte zu treffen. 
Die Wahl dieses Bildträgers ist von Demierre bewusst vorgenommen: Die 46 Wurfscheiben 

stehen stellvertretend für die 46 Wölfe, die im Jahr 2024 geschossen wurden. Indem die 
Künstlerin die Darstellung des Wolfs mit einem Objekt verbindet, das ursprünglich für das 

Schiesstraining entwickelt wurde, schafft sie ein eindringliches Sinnbild für die Jagd auf den 
Wolf. Die Installation thematisiert auf subtile Weise den gesellschaftlichen Umgang mit dem 

Raubtier und regt zur Reflexion über den Konflikt zwischen Naturschutz, Jagd und 
menschlichen Interessen an. 

https://chantale.ch/ 
 

Félicia Eisenring & Isabell Bullerschen   

Die Videoinstallation «Limbo II» von Félicia Eisenring (*1985) und Isabell Bullerschen 
(*1985) entstand aus monatelangen Videoaufnahmen eines Wolfshundes, der in einem 

künstlich angelegten Garten innerhalb eines brutalistischen Industriegebäudes lebt. Im 
Inneren des Gebäudes überwachen 70 Kameras das wilde Tier – angeblich zu seinem 

Schutz, zugleich jedoch als Instrument permanenter Beobachtung. 
Der Wolfshund bewegt sich in diesem abgegrenzten Territorium in einem emotionalen und 

räumlichen Zwischenzustand, in dem Wildheit und Domestizierung aufeinanderprallen. Der 
Titel «Limbo» verweist auf einen Zustand der Schwebe, der Ungewissheit und des 

Stillstands. Wer sich „in limbo“ befindet, kommt nicht voran; Entscheidungen bleiben aus und 

Perspektiven erscheinen unklar. 
Der eindringliche, atmosphärische Soundtrack mit Cellobegleitung wurde von der Musikerin 

Rosamund Ender komponiert und eingespielt. Die Montage sowie die klangliche Präsenz 
des Cellos verstärken die Spannung der surreal wirkenden Umgebung und eröffnen dem 

Publikum nach und nach Einblicke in den Raum und die Situation des eingesperrten Tieres. 
Dabei werden Fragen nach Natürlichkeit und Künstlichkeit, nach Transparenz, Offenheit und 

Abgrenzung aufgeworfen. 
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«Limbo II» thematisiert das Spannungsfeld zwischen natürlicher und domestizierter Umwelt 
und hinterfragt eindrucksvoll die Grenzen der Domestizierung, den menschlichen Anspruch 

auf Kontrolle sowie die Sehnsucht nach einer vermeintlich «unberührten» Natur. 
In ihren Installationen und Videoarbeiten untersuchen Félicia Eisenring und Isabell 

Bullerschen das Potenzial, das in der Dekonstruktion und Umschreibung von Erzählungen 

liegt. Dabei greifen sie auf Wissen zurück, das aus sinnlicher Erfahrung entsteht, und setzen 
dieses dem empirischen und argumentativen Anspruch einer vermeintlich objektiven 

Wissenschaft gegenüber. «Limbo II» war Teil einer längerfristigen künstlerischen Forschung 
der beiden Künstlerinnen, die sich intensiv mit dem vielschichtigen Verhältnis zwischen 

Mensch und Tier auseinandersetzt. 
https://www.isabellbullerschen.com/ 

 
Michael Günzburger 

Der Zürcher Künstler Michael Günzburger (*1974) schuf von 2010 bis 2017 den 
umfassenden Tierdruckzyklus, der sich den physischen Spuren von Tieren widmet. In enger 

Zusammenarbeit mit dem renommierten Zürcher Druckatelier Wolfensberger entstanden 

klein- und grossformatige Lithografien, welche die unmittelbaren Abdrücke verschiedener 
Tiere festhalten – darunter Wolf, Fuchs, Biber, Kalb und Eisbär. Die Drucke zeigen nicht nur 

die äussere Form der Tiere, sondern machen jedes einzelne Haar und jede Falte sichtbar. 
Dadurch entsteht eine aussergewöhnliche Präsenz, welche die körperliche Existenz der 

Tiere eindrücklich dokumentiert. 
  

Mit dem Tierdruckzyklus setzt sich Günzburger intensiv mit der Beziehung zwischen Mensch 
und Tier auseinander. Er verbindet traditionelle druckgrafische Handwerkskunst mit 

zeitgenössischer Kunst und berührt zugleich Themen wie Wildnis, Vergänglichkeit, religiöse 

Symbolik und den Umgang des Menschen mit der Natur. Die sichtbar gemachten 
Berührungen zwischen Tierkörper und Druckstein werden zu Zeugnissen der realen Existenz 

und verleihen den Werken eine aussergewöhnliche emotionale und dokumentarische Kraft. 
Eine besondere Bedeutung kommt der Lithografie «Wolf» aus dem Jahr 2014 zu. Für dieses 

Werk erhielt Michael Günzburger Zugang zum Körper des im Domleschg geschossenen 
Wolf M44. Das Werk gilt heute als eines der bekanntesten Beispiele seines Tierdruck-Zyklus 

und ist inzwischen vergriffen. M44 war ein männlicher Jungwolf des Calanda-Rudels und 
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wurde im Januar 2014 im Domleschg (Graubünden) von einem Jäger mit einem Fuchs 
verwechselt und erschossen. 

2018 erschien das Künstlerbuch «Contact» im Verlag Edition Patrick Frey Lyrik von Lukas 
Bärfuss. Die Publikation dokumentiert die Abdrucke des Tierdruckzyklus komplett und in 

Originalgrösse. Günzburgers einzigartige Technik ermöglicht es, selbst feinste Strukturen 

des Fells sichtbar zu machen und den Tieren eine beinahe greifbare physische Präsenz zu 
verleihen. 

https://www.guenz.ch/ 
 

Rochus Lussi 
Die künstlerische Arbeit von Rochus Lussi (*1965) beschäftigt sich seit vielen Jahren mit 

grundlegenden Fragen menschlicher Existenz: Wehrhaftigkeit und Verletzbarkeit, Macht und 
Ohnmacht sowie die komplexen Rollen von Täter und Opfer. Als bevorzugtes Material 

verwendet er Holz, das er in ausdrucksstarke Skulpturen verwandelt. 
Eine besondere Faszination übt seit Langem der Wolf auf Rochus Lussi aus. Dieses 

vielschichtige Tier hat der Künstler zum Gegenstand einer umfangreichen Werkgruppe 

gemacht, die kontinuierlich erweitert wird. Für die Ausstellung im Kunsthaus Zofingen hat der 
Künstler eigens ein neues Wolfsrudel aus Holz geschaffen, das im Rahmen der Ausstellung 

«Der Wolf in der Gegenwartskunst» erstmals öffentlich gezeigt wird. Das Rudel umfasst 
vierzehn lebensgrosse Wölfe. Die Skulpturen zeigen die Tiere in unterschiedlichen 

Haltungen und Charakteren: heulend, liegend oder aufrecht stehend. Jede Figur besitzt eine 
eigene Präsenz und vermittelt eine individuelle Stimmung. 

Die Wölfe werden im Parterre des Kunsthauses vor den grossen Rundbogenfenstern 
installiert. Dadurch erhalten Passant*innen bereits von aussen einen Eindruck der 

Ausstellung. Im Ausstellungsraum sind die Wölfe verteilt, sodass Besucher*innen zwischen 

ihnen hindurchgehen und ihnen direkt begegnen können. Die unmittelbare Nähe zu den 
Skulpturen ermöglicht eine intensive Auseinandersetzung mit dem Tier und den damit 

verbundenen Vorstellungen und Emotionen. 
Lussi bereichert sein Rudel durch rote, lange Holzsstäbe, die sich mit dem Rudel mischen 

und damit unsere Gedanken anregen. Was sind das für Stäbe? Sind es Hirtenstäbe, mit 
denen die Hirten einst gegen die Raubtiere kämpften? Sie erinnern an Speere oder 

Gewehre, haben gleichzeitig aber auch einen verspielten Aspekt, so dass wir uns fragen: Ist 
es Kampf oder ist es Spiel? 
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Ergänzt wird das Rudel durch weitere Holzskulpturen, die thematisch um Wolf, Wildnis, Jagd 
und das Verhältnis zwischen Mensch und Natur kreisen. Zu den ausgestellten Werken 

gehören unter anderem Handpuppen aus vergoldetem Holz, die einen Wolf, ein Lamm, 
einen Polizisten sowie einen Totenkopf darstellen. Diese Figuren eröffnen zusätzliche 

Bedeutungsebenen und verweisen auf gesellschaftliche Rollenbilder und Konflikte, die die 

Besucher*innen einlädt, über die Beziehung zwischen Mensch, Tier und Gesellschaft 
nachzudenken. 

https://www.rochuslussi.ch/ 
 

Gabriele Lutz 
Gabriele Lutz (*1956) ist Kunsthistorikerin, Kuratorin und Kunstpublizistin. Im Jahr 2021 war 

sie Gastkuratorin in der Casa d’Angel (Graubünden) und realisierte dort die Ausstellung «il 
luf el visier digl art / Der Wolf im Visier der Kunst». Die Ausstellung widmete sich der 

Darstellung des Wolfs in der historischen wie auch in der zeitgenössischen Kunst und 
vereinte Werke verschiedener Schweizer Kunstschaffender, die sich seit der Rückkehr des 

Raubtiers in die Schweiz intensiv mit dessen kultureller, gesellschaftlicher und symbolischer 

Bedeutung auseinandergesetzt haben. 
Im Rahmen dieser Ausstellung produzierten Gabriele und Albert Lutz den Film «Der Wolf. 

Streifzug durch die Kunst- und Kulturgeschichte». Der Film zeichnet die kultur- und 
kunsthistorische Entwicklung des Wolfs von der Antike bis in die Gegenwart nach und 

beleuchtet, wie sich seine Darstellung und Wahrnehmung im Laufe der Jahrhunderte 
verändert haben. Anhand zahlreicher Bildbeispiele und historischer Quellen wird deutlich, 

wie der Wolf immer wieder Projektionsfläche für Ängste, Mythen, religiöse Vorstellungen und 
gesellschaftliche Konflikte war und bis heute eine faszinierende Figur in Kunst und Kultur 

geblieben ist. 

http://www.gabriele-lutz.ch/index.php 
 

 
Andrea Nyffeler 

Im Schaffen von Andrea Nyffeler (*1969) haben sowohl verspielte Märchenwelten als auch 
existenzielle Abgründe ihren Platz. Die in Rubigen bei Bern lebende und arbeitende 

Künstlerin entzieht sich bewusst jeder einfachen Kategorisierung. In ihren Werken verweben 
sich Kitsch und Ernst, Magie und Realität zu vielschichtigen Erzählungen, die bisweilen ins 
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Brutale und Schmerzvolle führen. Kompromisslos bringt sie menschliche Emotionen auf die 
Leinwand und bewegt sich dabei souverän zwischen Anmut und Zynismus. Kirschblüten 

gehören ebenso zu ihren Sujets wie Jäger, Schamanen oder biblische Figuren wie Fischer 
und Hirten. 

 

Seit mehreren Jahren setzt sich Andrea Nyffeler in ihrem künstlerischen Werk mit der Figur 
des Rotkäppchens auseinander. Im Hinblick auf die Ausstellung im Kunsthaus Zofingen 

entstand eine neue Werkserie, in der Rotkäppchen in unterschiedlichen Rollen erscheint: 
mal unschuldig und zurückhaltend, mal selbstbewusst und gefährlich, gelegentlich auch in 

Verbindung mit anderen Figuren und Erzählwelten. 
Das Gemälde «In The Pines, In The Pines» wirkt wie eine Mischung aus Märchen, 

Selbstporträt und symbolischer Naturdarstellung. Der Bildtitel verweist auf den Song «Where 
did you sleep last night», der für ein breiteres Publikum durch die Band Nirvana im Jahr 

1993, berühmt wurde. Es zeigt eine weibliche Person gemeinsam mit einem Wolf in einem 
dunklen Wald – eine Szene, die zugleich ruhig, geheimnisvoll und leicht surreal erscheint. 

Die Figur mit roter Kappe und der Wolf stehen frontal und zentral im Bild, wodurch eine 

starke, beinahe ikonische Präsenz entsteht. Der Wolf sitzt gelassen neben dem modernen 
Rotkäppchen; beide richten ihren Blick direkt auf die Betrachtenden. Die Tattoos, die 

Sonnenbrille und das T-Shirt der Band MC5 (Punk Band aus den 1960ern) verleihen der 
Figur eine zeitgenössische und rebellische Ausstrahlung. Gleichzeitig erinnern die 

geflochtenen Zöpfe und das rote Barett an kindliche oder folkloristische Bildwelten. Der 
Pinsel in der Hand verweist auf Kreativität und künstlerische Selbstermächtigung. Der Wolf 

erscheint dabei nicht als Bedrohung, sondern vielmehr als Begleiter oder Schutzfigur. 
Zwischen Mensch und Tier scheint eine stille Vertrautheit zu bestehen. 

 

Die Arbeitsweise von Andrea Nyffeler ist stark prozessorientiert: Das Bild entwickelt sich 
während des Malens und folgt keinem im Voraus festgelegten Plan. Intuition und Reflexion 

gehen dabei Hand in Hand und prägen den offenen Charakter ihres künstlerischen 
Schaffens. Die materiellen Grundlagen ihrer Malerei gestaltet die Künstlerin selbst. Sie 

bestimmt die Formate, wählt das Holz aus, schneidet die Leinwand zu, spannt sie auf den 
Keilrahmen und grundiert den Bildträger eigenhändig.  

https://www.andreanyffeler.ch/ 
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Sophie Schmidt  
Sophie Schmidt (*1969) vergrössert alltägliche Gegenstände und macht sie als 

überdimensionierte Papierarbeiten sichtbar. Zu ihren Motiven zählen unter anderem 
Briefmarken der Post, Kassenzettel oder Mehlsäcke, die sie in umfangreichen Serien und 

raumfüllenden Installationen neu interpretiert. Durch die starke Vergrösserung und die 

künstlerische Bearbeitung verleiht sie diesen unscheinbaren Objekten des täglichen Lebens 
eine neue Präsenz und poetische Wirkung. Bekanntes erscheint dadurch fremd und regt 

dazu an, den Blick auf gewöhnliche Dinge neu zu schärfen. 
Für das Kunsthaus Zofingen hat Sophie Schmidt das Schweizerische Jagdgesetz 

künstlerisch aufgegriffen und in überdimensionierter Form umgesetzt. Auf insgesamt 16 
grossformatigen Seiten werden die auf 214 x 150 Zentimeter vergrösserten Gesetzesseiten 

im grossen Festsaal im Obergeschoss präsentiert. Die Installation thematisiert den Schutz 
sowie die Bejagung wildlebender Säugetiere und Vögel und macht die oft abstrakte Sprache 

des Gesetzestextes physisch erfahrbar. 
Die Arbeit erhält eine aktuelle gesellschaftliche Dimension: Während der Ausstellung werden 

die Besucher*innen mit aktuellen Zahlen und Informationen zur Abschussthematik 

konfrontiert. Dadurch entsteht ein direkter Bezug zwischen Gesetzgebung, gesellschaftlicher 
Realität und persönlicher Wahrnehmung. 

www.sophieschmidt.ch 
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Begleitprogramm 

Vernissage 
Samstag, 22. August 2026, 16 Uhr 

Grusswort: André Kirchhofer, Stadtpräsident Zofingen 

Einführende Worte: Eva Bigler, Künstlerische Leitung Kunsthaus Zofingen 

Öffentlicher Rundgang 
Sonntag, 30. August 2026, 14 Uhr 

Öffentliche Rundgang mit der Kunstvermittlung.  
5.- pro Person 

 
12. September 2026, 16 Uhr 

Kulturtag «Kultur Ufer» Zofingen 
Lesung, Screening und Diskussion mit dem Biologen Andreas Moser  

Der ehemalige Redaktionsleiter und Moderator der SRF-Doku-Serie NETZ NATUR, Andreas 
Moser, präsentiert sein neues Buch «Wölfe, sind sie uns zu nah?». Ausgewählte Filmszenen 

vertiefen das Thema. Im Gespräch mit der Kuratorin, Eva Bigler, richtet sich der Blick auf 

den Wolf als kulturelles Symbol und künstlerisches Motiv. 
 

Die Lesung wird in Gebärdensprache übersetzt und entsteht in Zusammenarbeit mit 
dem Verein kultiv – für kulturelle Inklusion im Kanton Aargau. 

 
19. September 2026, 14-16 Uhr 

Mini Kunst am Familientag 
MiniKunst - Im Rahmen des Aargauer Familientages laden wir Kinder (0-6 Jahre) in 

Begleitung, zum kostenlosen, freuen Kommen und Gehen ohne Anmeldung ein.  

MiniKunst bietet den Kleinsten und ihren Begleitpersonen einen offenen, kindgerechten 
Zugang zur Kunst. Im Mittelpunkt steht das Erleben mit allen Sinnen und die kindgerechte 

Vermittlung von Kunst – so wird Kunst auf Augenhöhe mit den Kleinsten erfahrbar.  
Eine Zusammenarbeit mit dem Familienzentrum Zofingen.  
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Religion und Kunst im Gespräch 
Donnerstag, 29. Oktober 2026, 19 Uhr 

Pfarrer Ruedi Gebhard (Reformierte Kirche Zofingen) und Marina Stawicki (Kunsthistorikerin) 
führen durch die Ausstellung. 

5.- pro Person 

Finissage 
Sonntag, 8. November 2026, 15:30 Uhr 
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Kurzbiographien Künstler*innen 
 

Joseph Beuys 
Joseph Heinrich Beuys (*1921 in Krefeld; † 1986 in Düsseldorf) war ein deutscher 

Aktionskünstler, Bildhauer, Medailleur, Zeichner, Kunsttheoretiker und Professor an der 

Kunstakademie Düsseldorf. Beuys setzte sich in seinem umfangreichen Werk mit Fragen 
des Humanismus, der Sozialphilosophie und Anthroposophie auseinander. Dies führte zu 

seiner spezifischen Definition eines «erweiterten Kunstbegriffs» und zur Konzeption der 
Sozialen Plastik als Gesamtkunstwerk, indem er Ende der 1970er Jahre ein kreatives 

Mitgestalten an der Gesellschaft und in der Politik forderte. Er gilt weltweit als einer der 
bedeutendsten Aktionskünstler des 20. Jahrhunderts und ist seinem Biografen Reinhard 

Ermen zufolge als «idealtypischer Gegenspieler» Andy Warhols zu sehen. 
 

Chantale Demierre 
Chantale Demierre wurde 1982 in Biel geboren. Sie lebt und arbeitet heute in Biel. Sie 

studierte Kunst an der Hochschule der Künste in Bern und machte den Master in Fine Arts 

an der FHNW in Basel. In ihrer künstlerischen Arbeit hat sie sich ganz der Malerei 
verschrieben und malt und zeichnet vor allem Hunde und Wölfe.  

 
Félicia Eisenring  

Ausbildung 
2013 — 2016: MA Fine Arts, Zürcher Hochschule der Künste  
2010 — 2013: BA Fine Arts, Zürcher Hochschule der Künste  

Auszeichnungen und Förderungen 

2022 Anerkennungsbeitrag der Kulturförderkommission Aarau 
2020 Projektunterstützung von NAB Kulturstiftung, Stadt Aarau Hans und Lina Plattner 
Stiftung, Aargauer Kuratorium  
2019 Förderbeitrag des Aargauer Kuratoriums der Auswahl 19  
2018 Women CineMakers Biennial Edition Official Selection  
2015 Werkbeitrag des Aargauer Kuratoriums der Auswahl 15  

 

Ausstellungen (Auswahl) 
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2025 Auswahl 25, Aargauer Kunsthaus, Aarau, CH  
Pferde, von Albrecht Dürer bis heute, Hans Erni Museum, Luzern, CH  
2024 Walter Grab. Ein Kind der Nacht-Wiederentdeckung eines Schweizer Surrealisten, 
Kunstmuseum Olten, Olten  
2023 Auswahl 23, Aargauer Kunsthaus, Aarau, CH  
2022 Rathaus Aarau, Aarau, (solo)  
Auswahl 22, Aargauer Kunsthaus, Aarau, CH  
2021 Auswahl 21, Aargauer Kunsthaus, Aarau, CH  

 

Isabell Bullerschen 

Isabell Bullerschen (*1985) lebt in Zürich. Nach ihrem Bachelor-Abschluss in Gesellschafts- 
und Wirtschaftskommunikation an der Universität der Künste in Berlin (2014) absolvierte sie 

von 2014 bis 2017 den Master Fine Arts an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK). Ihre 

Werke wurden in bedeutenden Ausstellungen in der Schweiz und international gezeigt, unter 
anderem im HEK (Haus der elektronischen Künste) in Basel (2025, 2026), beim SXSW 

Festival in London (2026) und im Rahmen der Ausstellung «Night Pieces: A Foreign Body 
Within» im Three Shadows Xiamen Photography Art Centre in China (2024). Zudem nahm 

sie an mehreren Gruppenausstellungen teil, darunter die Werk- und Atelierstipendien der 
Stadt Zürich im Helmhaus (2021) und die Werkschau 2023 im Museum Haus Konstruktiv 

(2023). 

 
Michael Günzburger 

Michael Günzburger (*1974 in Bern) lebt und arbeitet in Zürich. Ausbildung zum Primarlehrer 
mit vielen zusätzlichen Zeichnungskursen. Danach autodidaktischer Einstieg in Grafik, 

Comics, Illustration und in einem weiteren Schwenk in die bildende Kunst. Seit 2002 
regelmässige Ausstellungen, Kollaborationen und Publikationen. Seit 2015 mit Diplom in der 

Forschung an der ZHdK tätig. 

www.guenz.ch 
 

 
Rochus Lussi 

Rochus Lussi (*1965, Stans) lebt und arbeitet seit 1992 als freischaffender Bildhauer in der 
Zentralschweiz. Er absolvierte die Ausbildung zum Bildhauer in Brienz BE, besuchte Kurse 
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an der Kunstgewerbeschule Luzern und verbrachte ein Studienjahr an der Kunstakademie 
Prag bei Jan Hendrych. Mit seiner Kunst ist er in der Schweiz und im Ausland in 

Ausstellungen und an Performance-Festivals vertreten. 
 

Gabriele Lutz 

Gabriele Lutz ist Kunsthistorikerin, Kuratorin, Kunstpublizistin. Studium der Kunstgeschichte 
und Anglistik an der Universität Zürich. Aufgewachsen in Luzern mit Thurgauer Wurzeln; 

durch die regelmässigen Ferienaufenthalte am Boden- und Untersee fühlt sie sich mit dieser 
Gegend sehr verbunden. 

 
Andrea Nyffler 
Andrea Nyffeler (*1969 in Bern) lebt und arbeitet in Rubigen bei Bern. Andrea Nyffeler hat 

eine Lehre als Restaurationsvergolderin absolviert, doch ihr war schon früh bewusst, wohin 
die Reise geht – sie wollte malen. 2003 schloss sie an der Hochschule der Künste Bern mit 

dem Bachelor of Fine Arts ab. 2005 gewann sie das Reisestipendium des Kantons Bern und 

reiste auf einem Frachtschiff nach Mexiko. Seit 2000 hat sie ihre Werke in zahlreichen 
Einzel- und Gruppenausstellungen in der ganzen Schweiz gezeigt und sie hat bei 

verschiedenen Publikationen mitgewirkt. 
 

Sophie Schmidt 
Sophie Schmidt (*1969), geboren in Freiburg, aufgewachsen in Athen, lebt und arbeitet in 

Bern. 2000 Abschluss Studium der Bildenden Kunst an der Hochschule der Künste Berlin, 
2016 Master Transdisziplinarität in den Künsten an der Hochschule der Künste Zürich. 

Gründungsmitglied (2011) und Co-Präsidentin von residency.ch und Gründungsmitglied der 
Stiftung PROGR (2009) und Stiftungsrat (2010-2015). Sophie Schmidt arbeitet seit 2000 als 

Künstlerin. 

 
 

 


